
Bebauungsplan Nr. 2 „Freiwillige Feuerwehr Hude, Süderhöft, Fresendelf der Gemeinde Hude

Zusammenfassende Erklärung gemäß § 10a Abs. 1 BauGB zum
Bebauungsplan Nr. 2 „Freiwillige Feuerwehr Hude, Süderhöft,
Fresendelf" der Gemeinde Hude

1 Ziel der Planung

In der Gemeinde Hude soll ein neues Feuerwehrhaus realisiert werden, nachdem der Bedarf
nach einem Neubau für die Freiwillige Feuerwehr der drei Gemeinden Hude, Süderhöft,
Fresendelf festgestellt wurde. Das bestehende Feuerwehrhaus entspricht in Größe und
Ausstattung nicht mehr den aktuellen Anforderungen.

Der Neubau soll neben der Fahrzeughalle mit zwei Stellplätzen, Abstell-, Werkstatt-, Lager-
und Technikräumen auch Personal-, Funk-, Sanitär- und Umkleideräume umfassen für ca.
35 Personen bereitstellen. Die Zufahrtssituation soll so gestaltet werden, dass die Zufahrten
für von der Ausfahrt des Einsatzfahrzeuges getrennt werden. Ein für ca. 45 Personen
geeigneter Dorfgemeinschaftsraum mit dazugehöriger Küche soll sowohl für die
Feuerwehrkameraden als auch für die Dorfgemeinschaft genutzt werden können.

2 Verfahrensablauf

Nach dem Aufstellungsbeschluss am 15.06.2022 wurde die frühzeitige Beteiligung der
Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB vom 08.02.2024 bis zum 08.03.2024 durchgeführt.
Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange sowie die Nachbargemeinden
wurden gemäß § 4 Abs. 1 BauGB am 06.02.2024 zur Abgabe einer Stellungnahme
aufgefordert.

Wesentliche Anregungen gab es im Bezug zum Standort. Aufgrund der Lage außerhalb des
bebauten Bereiches und innerhalb eines Waldstückes, gab es Bedenken bezüglich der
gewählten Fläche.

Weitere wesentliche Anregungen und Hinweise der Behörden und sonstiger Träger
öffentlicher Belange wurden nicht vorgebracht.

Die Gemeinde Hude verfügt über keinen Flächennutzungsplan. Gemäß § 8 Abs. 2 BauGB ist
ein Flächennutzungsplan nicht erforderlich, wenn der Bebauungsplan ausreicht, um die
städtebauliche Entwicklung zu ordnen.

Am 23.07.2024 wurden die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange sowie die
Nachbargemeinden gemäß § 4 Abs. 2 BauGB zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert.
Gleichzeitig wurden sie über die öffentliche Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB unterrichtet.

Die öffentliche Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB erfolgte vom 05.08.2024 bis 05.09.2024.

Erneut wurden Bedenken zum Standort geäußert. Weitere wesentlichen Anregungen und
Hinweise der Behörden wurden nicht vorgebracht.

Von der Bevölkerung wurden ebenfalls Anregungen und Hinweise vorgebracht.
Bedenken gab es auch hier zur Wahl des Standortes und den vorhandenen Alternativflächen.
Des Weiteren gab es Bedenken zur Verkehrssicherheit und dem Lärm/ Emissionsschutz
aufgrund der geplanten Nutzung.



Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 29 „Schlachtereibetrieb Burmeister" der Gemeinde Viöl

Am 02.10.2024 wurden die eingegangenen Anregungen beraten und die Abwägung
beschlossen. Der abschließende Beschluss erfolgte am 15.10.2024, wurde jedoch am
19.12.2024 wieder aufgehoben.
Am 15.01.2025 erfolgte die eingeschränkte erneute Beteiligung nach § 4a Abs. 3 BauGB bis
zum 31.01.2025.

Wesentliche Anregungen gab es nicht. Eingegangene Anregungen wurden beraten und die
Abwägung am 17.02.2025 beschlossen.

Der abschließende Beschluss erfolgte am 25.02.2025. Am 22.05.2025 wurde die
Genehmigung durch den Kreis Nordfriesland erteilt.

3 Berücksichtigung der Ergebnisse der Offentlichkeits- und Behördenbeteiligung

Es wurden keine wesentlichen neuen Anregungen Hinweise vorgebracht.

4 Berücksichtigung der Umweltbelange

Im Rahmen des Verfahrens wurde eine artenschutzrechtliche Bewertung durchgeführt.
Die zu erwartenden Eingriffe durch das Flächenversiegelung und Rodung des Waldes werden
durch geeignete Maßnahmen im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung ausgeglichen und
vermieden. Ein Antrag auf Waldumwandlung wurde bei der Forstbehörde gestellt und
genehmigt.

5 Ergebnis der Abwägung mit möglichen Planungsalternativen

Die Gemeinde Hude hat im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 mehrere
alternativen Flächen innerhalb der Ortslage ermittelt und abgewogen.

Bei der Standortwahl wurde der Großteil der alternativen Flächen ausgeschlossen und
stattdessen die Fläche außerhalb der Ortslage Hude, in einer Waldfläche gewählt.

Durch diese Entscheidung kam es zu wesentlichen Bedenken im Bezug zur Standortwahl.

Die Abwägung kam zu dem Ergebnis, dass diese Bedenken jedoch nicht für einen Ausschluss
dieser Fläche ausreichten. Ein wichtiges Standortkriterium bei der Auswahl der
Eignungsflächen für die Feuerwehr war ein schnelles Erreichen der drei Ortslagen Hude,
Fresendelf, Süderhöft durch die Feuerwehrmänner im Ernstfall. Zudem können auf dem
südlich angrenzenden Sportplatz Übungen mit Platzanspruch stattfinden. Des Weiteren ist die
Fläche in der Wirtschaftlichkeitsbetrachtung günstiger als die möglichen Alternativen.

Durch private Stellungnahmen gab es zudem Bedenken in Bezug auf die Verkehrssicherheit
und den zu erwartenden Lärm.

Die belange des LBV-SH werden hinsichtlich der Verkehrssicherheit berücksichtigt und auch
die konkrete der Umsetzung der Feuerwehrausfahrt erfolgt weiterhin in Absprache mit der
Verkehrsbehörde. Im Rahmen eines Lärmgutachtens wurden die zu erwartenden Emissionen
für zulässia erklärt und in Hinblick auf Eiosaß^ttKch die Feuerwehr als vertretbar erwiesen.
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